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14 Flur ganz Großdritannien und Irland nimmt Bepteffnngen enigegen die deulſche 


Ne 608. niginzs 


5 Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahnte 
„der Sonu⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werden in der Erpebitlon (Gerbergafft ) und ausw inte 


ver allen Kgl. Poſtanſtälten aftgertbintnten. 
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Hucbi us Jouiut, 


n etliche Nüchrlecten, 


aſeſtt ki Königs, ergnädign gerudt: 
„Dem Oberjt- ut Zimmermann, apgregiet.bem General⸗ 
ſtabe der Armee, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
und dem zweiten Direktor des Prediger⸗ Seminars zu Wittenberg, 
Profeſſor Dr, Lommatzſch, den Rothen Adler⸗ Orden vierter Klaſſe, 
jo wie den Sergeanten Hentſchel und Wagner im Sailer, Ale⸗ 
1175 el „Regiment, das Militär- Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 

erleihen. „ | > 


1 


tenten 


Der bisherige Kreisgerichts-Rath Roſenkranz zu Bromberg iſt 
10 canal bei dem Kreisgerichte zu Bromberg, unter wider⸗ 
tflicher Einräumung der Praxis bei dem Appellatlonsgerichte daſelbſt 
und zugleich auch zum Notar im Departement des Apellationsgetichts zu 
Bromberg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bromberg und mit der 
Verpflichtung ernannt worden, künftig ſtalt ſeines bisherigen Titels den 
Titel „Jalil zu führen. ee nn 
Der Notar Peterſon zu Bromberg iſt zugleich zum Rechts⸗ 
Anwalte bei dem Kreisgerichte in Bromberg, mit widerruflicher Ein⸗ 


räumung der Praxis bei dem Appellationsgerichte daſelbſt, ernannt 
worden. 


(2. T. B.) Telegraphifcpe Hachrictender Danziger Beitang. 


\ RE sic 5 ride u. eee bon dus 
„Karlsruhe, 22. Mai. Die Meran hat heute der zwei⸗ 
ene teen Ben gg e 


Säge 2 „ „Frankreich hat den Mächten neue Vor⸗ 
läge in Bug auf die ſadahſſche Angelegenheit, gemacht. Dae 
fan Gan ernement zeig 11557 555 iR 11 0 r Ueber- 

etreffs er Grenzfeſtſtellung zwiſchen M und Col 
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London, 21. Mai, Nachts. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes kündigte Kinglate an, daß er morgen die Mitthei⸗ 
lung der Papiere fordern werde, welche über die Anſichten der 
chte betreffs der Neutraliſation Chablais und Fauciguys im 
Jahre 1815 Aufſchluß geben. Auf eine Anfrage Dalglish's er 
wiedette Ruſfell, die von Lord Palmerſton im Jahre 1849 
egebenen Inſtructionen würden jetzt zum Schutze der politiſchen 
Flüchtlinge in Neapel und Sicilien durch die engliſche Flagge be⸗ 
folgt werden. Auf eine Aufrage Kinglake's erwiederte Ruf 
ſell, er könne die Frage nicht beantworten, welche Anſichten die 
Mächte über die ſicilianiſche Revolution hätten. Oeſterreichiſche 
Schiffe ſeien nur zum Schutze der öſterreichiſchen Unterthanen 
abgeſandt worden. Gegen den ſteiliauiſchen Aufſtand einzuſchrei⸗ 


? 


ten, haze bis jetzt keine Macht die Abſicht gezeigt. 


4 Eil chineſiſches Trauerſpiel. 
Schluß,) | 
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einem Wetterſtrahl dazwiſchen fahrende Botſchaft des Diungnu- 
Helen ein Wende un zu endloſem Leiden. Der Präſident des 

tantsrathes tritt ein und meldet vorläufig in kurzer Faſſung, 
was ein draußen harrender Abgeſandter ausführlich zu eröffnen 
hat, &n feiner, Beſtürzung klagt der Kaiſer die Feigheit ſeines 

eeres au; der ſtrenge Würdenträger aber entgegnet: „Die 

arbaren jagen, Eure Anhänglichkcit an die Kaiſern ſei es, was 
kan, Sheet dan Untergange bringe. Möge der letzte Kaiſer vom 
Dau 


Tſcheu, den ſeine blinde Hingebung an die geliebte Ta ki 
um Thron und Leben brachte, für Euch ein warnendes Bei⸗ 
ſpiel ſein. Majeſtät !], bewältigt Eure Zärtlichkeit und reitet 
Ener Poll... | 130 10 1 10 
Der Kaiſer läßt nun den Geſandten eintreten, der ſeines 


mentreten und Uns darüber Bericht erſtatten, wie man die Feinde 
zurückhalten könne, ohne das zu thun, was der Groß⸗Chan ver⸗ 
langt“. Dann ruft er mit unfreiwilliger Ironie aus: „Ha! wenn 
die Kaiſerin Liu heu jetzt lebte — nur ein Wort brauchte fie 


Jetzt nimmt die bis dahin ſtumm gebliebene Tſchao kiun 
W „Die von Ew. Majeſtät mir bewieſene Güte macht 
es mir zur Pflicht, für Euch in den Tod zu gehen. Der Segnun⸗ 
den eines dauernden Friedens eingedenk und für mich nie welken⸗ 
den Ruhm erhoffend, ſchlöß' ich dieſes Bündniß mit dem Barba⸗ 
ren frahen Muthes, lönnt ich der Liebe zu meinem Kaiſer entfa- 
gen.“ Dieſer entgegnet: „Ach! ich weiß nur zu wohl, daß ich nicht 


% 


wehr thun fans, als du ſelbſt!“ “) er er g 

1 0 Dies kühne und begabte Weib war Regentin für ihren minder: 

ihr 5 aeben ch RP Di 
WFS 0 „daß auch ich nur zu reſigniren im Stande bin. 


Se, Königliche Hobeit der Prinz Regent haben, iin Namen 
ce 9 ieh Hl ä 


Redner glaubt, 


Aide war ehrerbietig, aber mit ſtolzer Entſchiedenheit ſich 
entledigt. Nachdem er wieder abgetreten, ſagt der rathloſe Mo⸗ 
narch; „Laßt Unſere Großbeamten für Krieg und Frieden zuſam⸗ 


Mittwoch, den 23. Mal 


Buchhand 


Konſtantinopel, 21. Mat, Abends. Der fran zöſiſche 
Botſchafter, Marquis de La palette wurde heute in feierlicher 
Audienz durch den Sultan empfangen. Eine Auſprache, welche 
Herr de Lapalette an bier wohnende Franzoſen richtete, hat die 
heutige Börſe ſehr verſtimmt und ein beträchtliches Steigen, der 
Wechſeleburſe e un a i 111 
Turin, 21. Mai. (H. N.) Die offizielle neapolitaniſche Depeſche 
ber die . der Gh ge Di Calataſimi wird durch eine 
Depeſche ans Palermo vom 18. Mai widerlegt- Die neapolitaniſchen 
Truppen haben die Provinzen Trapani und Palermo geräumt und 72 
nach der Stadt Palermo zuriſcgezogen. Auf der ganzen Inſel herrſcht 
der größte Entbuſigsmus. Am 2½ Mai wellte man in Neapel wiſſen, 
daß ein Theil der Stadt Palermo bereits in den Händen des 
Volkes ſei. a 8 

Frankfurt, 21. Mai. (H. N.) Die hieſige „Poſtzeitung“ meldet, 
wahrſcheinlich in der nächſten Bundestagsſitzung, jedenfalls aber bei 
Gelegenheit der Werhan lung über die Bundeskriegsverfaſſung, werde 
Preußen von einzelnen Bundesregierungen oder collectiv wegen feiner 
Stellung zum Bunde interpellirt werden. > 


Landtags Verhandlungen 
am 22. Mai. 


Unſete Kain merberichte find heute aßsgeblieben, 
Wir geben daher nach der „B. u. H. Ztg.“ über die geſtrige 
Sitzung des Herreuhauſes und Abgeordnetenbauſes Folgendes; 
„Berlin, 22! Mai. Das Herrenhaus erledigte heute die noch 
rückſtändigen Budget ⸗ Berichte durch Genehmigung ſämmtlicher Poſi⸗ 
tionen und Commiſſions⸗ Anträge. Einige Debatte erhebt ſich bei Ge⸗ 
8 eee. v. 
chung der, Mehrforderung durch das 
andere Haus. DasCadettencorps ſei die rechte Saaten e für das 
preußfſche Heer eine Volksarmee, zu deren Gunſten das andere Haus 
aivitt, ſei ein demokratiſcher Widerſinn; auf der Fahne ſolcher Heere 
Made ;jlibeite s.egalit£, fraternité, dies tauge nicht für Preußen, und 
önne täglich „dem Räuberhauptmann Garibaldi“. abraten Be er 
nen udge 


legenheit der Poſition für das Cadettencorps. 
Buddenbrock bedauert die Streichun 


a die Commiſſion der einen Summe wegen nicht das ganze 
umſtoßen wollte, beſchloß fie dem Antrage des anderen Haufes zuzu⸗ 
ſtimmen. — Hierauf wird ein Antrag des Herrn von Frankenberg we⸗ 


gen Beſtätigung der Deichſtatuten deu Mknifteriuuübernejen!! & 


1 ärvorlage: 


ole j 0 Bewilligung 
von 9 Millivnen Thalern für die Hei rganiſdtion bis zum 1. Jul 
1861 und Ders orterhebtihg wes 9 chlages zu den Werten Stege 

Die Commiſſion empfiehlt die Annahme beider Geſetze in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes. Der Berichterſtatter Dr. Götze vertheidigt 
die Commiſſions⸗Anträge unter Verleſung der auf die Heeresorgani⸗ 
ſation bezüglihen Stellen der Thronrede, er empfiehlt die von dem 
Herrenhauſe beſchloffene Reſolution und betolit die Nothwendigkeit der 
inneren Organiſation der Armee, von deren Einmiſchung die Landes⸗ 
vertretung fern als eine Prärogative der Krone zu erhalten. Nur der 
g der Geſchäfts⸗Ordnung gegenüber der vorgerügten Zeit habe die 


Abſicht der Commiſſion vereitelt, die Annahme der Vorlage mit einer 
Ergebenheitsadreſſe an den Regenten zu begleiten. 

Freiherr v. Zedlitz: Sein beſahendes Votum ſei nicht ohne 
ſchmerzliche Gefühle möglich. Die Militärvorlagen ſtänden mit dem 
jetzigen liberalen Syſtem im Widerſpruch. Nach Allem, was der Ein⸗ 
bringung der früheren Militärvorlagen pie n ngen und gefolgt ſei, 
ſei der jepige Gegenſtand der Berathung wie ein Rückzug der Regierung 
vor einem Commiſſionsbericht zu betrachten und ſeine ganze Erſcheinung 
von überraſchender Wirkung; der Redner hält dies Verfahren der Re⸗ 
gierung nicht dazu geeignet, das Vertrauen zu der Stärke der Regierung 
zu vermehren; dem Redner wäre es lieber geweſen, die jetzige Vorlage 
wäre vor den früher eingebrachten erſchienen. Auf das Wörtchen „einſt⸗ 
weilen“ hätte die Regierung auch einen ftätferen Druct legen füllen; der 
daß der Kriegsminiſter darauf ber Ausführung ſeiner 


„Dritter Akt, Der Kaiſer hat ſeiner abziehenden jungen, Ge⸗ 


mahlin bis zur Grenze der Wüſte Schamo (Gobi) das Geleit 
gegeben. In dem Gefühle des Unrechts, das er gegen ſie begeht, 


„e eee, eee eee ee e 8 ö 
Dieſer Höhepunkt der Seligkeit beider wird durch die gleich] bittet er ſie, ſeiner in der Fetiſe weret mit 5 noch mit 


Entrüſtung zu gedenken und ruft daun faſt verzweiflüngsvoll; 
„Bin ich ein Nachkomme der großen Han?“ Die Größe ſeiner 


Vorfahren laſtet in dieſem Augenblicke zermalmend auf ihm. 


Die nächſte Scene zeigt ung das Heer der Hiungnu auf ſei⸗ 


nem Rückmarſche nach Norden. Eben iſt der Groß⸗Chan mit 


Tſcha kiun zum „Strome der ſchwarzen Drachen“ (dem Amur), 


gelangt. Hier ſpricht ſie, als ihr neuer Gebieter den Becher kre⸗ 


denzt: „Großer Fürſt, geſtattet ihr, daß ich ein Tranfopfer gegen, 
Süden ausgieße!“ Dann fährt ſie begeiſtert fort: „Mein letztes 
Lebewohl dem Kaiſer! Kaiſer der Han, dieſes Leben iſt für mich 
zu Ende — ich harre deiner im nächſten“. Sofort eilt ſie an das 
ſteile Ufer und ſtürzt ſich in den Strom. JR s 

Vergebens hat der Groß Chan ſie zu retten verſucht. 


„Wehe“ — ruft er aus — „ſie iſt dahin — unwiederbringlich. 
Man errichte ihr ein Grab am Ufer — es werde das blühende 


Grab genaunt. Ich habe ſie verloren und ohne Gewinn für mich 


war meine Feindſchaft mit dem Kaiſerhauſe. Ergreift den Urhe⸗ 


ber all! dieſes Jammers und liefert ihn gebunden dem Kaiſer⸗ 


aus, damit er die verdiente Strafe empfange. Ich will meinen 
5 e Bund mit China für Lebenszeit erneuen.“ 1434 1 
zu ſprechen, und wer würde es wagen, anderer Meinung zu ſein?“ ). 


Vierter Akt. Der troſtloſe Kaiſer von China hatzeben vor 
dem Bilde der Tſchao kiun edles Räucherwerk geopfert, was in 
Zukunft fein liebſtes Geſchäßt bleiben ſoll. Bald ſinkt er, von 
Schmerz aufgelöſt, in Schlummer. Da erſcheint ihm die Geliebte 


als Traumbild und ſpricht: „Kaiſer der Han, ſei getröſtet! Ich 


bin den Barbaren entkommen und nun frei für immert Das 
Geſicht verſchwindet, und der Kaiſer erwacht in einer Fieberhitze 
Er erinnert ſich ſeines Traumes, deſſen Bedeutung ihm jedoch 


nicht klar iſt. Der Schrei vorüberziehender Waſſervögel verurſacht 


ihm Grauen. Von einem Diener an die Pflicht erinnert, ſeine 


geheiligte Perſon zu ſchonen, ſagt er: „Mein Schmerz kennt keine 
Grenze — höret auf mir ein Gefühl zu verargen, dem wir Alle 


iu 


riſchen Sinne unſrer Nation wird auch Betker's Weltgeſ 
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ſergts nehmen an: iu Berlin; A. Retemehet, 
Leißzfaz, 


Aeinrich günet; in Altona: Haafei 
9. Türkheim in Hamburg. 
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ver Wa lbezirke für das Abgeordnetenhaus in der vom Herten 
ſchloſſenen Faſſung angenommen. — Dagegen iv 55 


\ a chenſperger fache 
ſteuter in den weſtlichen Provinzen wird der Regierung il 
Geſetz betreffend die Errichtung w e e 
bei den Ober⸗Bergamtern wird zurückgezoge 
rathungen, welche nach den Commtifion 


n DEE de manſeg alan 12g 
dig 5 0 Berlin, 22. Mai. nan 0 fun 907 
1 — Das „Preuß. Votksbl.“ ſchreitt: Der Ef Mar Lon 
Baferu hät karzllch ein ſeht freündſchaftliches Schreiben on uns 
ſeren Prinz, Regenten gerichtet, worin er ſich für ein recht feſtes 
Zuſammenhalten der deutſchen Fürſten gegen auswärtige Feinde 
n in a ee eee 
eEußlond hat der orkentaliſchen Conferenz noch keings⸗ 
Wein zug ftir, modisch Sonst da ‚usilnd u Spnsicnie anna sum 
Eine in Hamburger Blättern veröffentlichte, von den 
Hetren Mankiewiez Archer u. Eb. in London abgeſandte telegra⸗ 


der rin 
rwieſen; das 
ontmiſſtonen 
„Es folgen A sbe⸗ 
anfrägen erledigt werden. 


i nt 9 


pipe Depeſche bringt folgende authentische Privat Nachricht aus 
China: Das Ultimatum ist abgelehnt worden und es kommt 
daher zum Kriege. Die nördlichen Häfen ſind blokirt. 
d eee „Elbe“ iſt am 20. April in Santa. 
Eruz auf Teneriſft eiugettelfen, In Betreff, der Eperiten will 
man hier wiſſen, daß die Regierung die Abſicht habe, das Ge⸗ 
ſchwader Zurückzurufen, zumal da die gegenwärtigen Verhältniſſe 
in Japan kein günſtiges Reſu at erwarten laſſen. 3 
. Die (bereits telehrcphiſch miitgetpeitte) Notiz des Kopen⸗ 
Be: ERBE, über den dänisch deutſchen Streit lautet in 
wörtlicher Ueberſetzung alſo: Dem Vernehmen nach hat unſere 
Regierung durch ihren Geſandten in Berlin dem pren iſchen Ca⸗ 
Sie süße Note lagen wi En Mad hä er 
die neulich in dee let Kammer geführten Verhandlungen über 
Schleswig und die Haltung des Ministers des Auswärtigen bei 
dieſer Gelegenheit beſchwert und beſtimmten Proteſt eingelegt ge⸗ 
gen die Einttiſchung in die das dänlſche Kronland Wee 
Angelegen eiten. 2912111 15 12 id ya Hit x 12 dn telnet dle 
e Der Großfürſt Nikolaus von Rußland wird von Stutt⸗ 
gart hierher kommen, jedoch nur wenige Tage ſich hier aufhalten 
und alsdann feine Rückreiſe nach Watſchau fortſetzen. e 
nehmen nach wird auch der Großfürſt Michael von Rußland auf 
ſeiner Reiſe nach Wildbad, wo er während der Anweſenheit 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Mutter feinen Aufenthalt nimmt 
nnn é h 
— In Nrd. 121 des Journals „Le Nord“ findet IE in Lare 
welcher den zwiſchen Preußen und Rußland beſtehenden Ai + Vertrag 
zum Gegenſtande einer kritiſchen Beſprechung macht. Der Poft-Verträ 
wird darin als ein Glied in der Kette des Prohibitiv⸗Syſtems und als 
einer der Fundamentſteine der chineſiſchen Mauer bezeichnet, welche 


unterworfen find.“ Dann verſinkt er wieder in eine Art Fieber⸗ 
wähnſinn. „Jener Wehſchrei“ — fingt er — „kommt nicht von 
der Schwalbe auf ſchön geſchnitztem Gebälk — er iſt nicht das 
Lied bunter Vöglein auf blühenden Bäumen. Wiſſet Ihr, wo 
ste, ſich härten mag, gleich tie dem Rufe des 1 25 seflügels 
laüſchend?“ 0% ls Mesh cls 1224 
Jetzt tritt der Präſident des Staatsraths ein und meldet, 
daß ein Geſandter angekommen iſt, der den Verräther gefeſſelt 
mitdringt, die Staiferin habe freiwillig geendet, und der Groß⸗ 
Chan wünſche Frieden und Freundſchaft zwiſchen beiven Völkern. 
Der Kaiſer befiehlt ſogleich, daß man Mao jen ſchen hinrlchte 
und ſein verruchtes Put e Schatten der Techao kiun als 
Todtenopfer darbringe. Dann beſchließt er das Drama mit fol⸗ 
genden Worten: l f n 
„Beim Falle der Blätter, als des wilden Vogels Schrei ger 
hört ward in unſerem Palaſte — da ſuchten mich traurige Bil⸗ 
der heim — auf meinem einſamen Pfühle. — Ihre Geſtalt trat 
verklärt vor meine Seele! Ihr blühendes Grab — ewig wird es 
dauern; doch wo ſuchen wir die Theure ſelbſt? 
I { err 114) 3132045209 bn nuod 
. (Literatur.) Von Duncker und Humblot in Berlin iſt 
ein Proſpectus ausgegeben worden, welcher zur Sub 1 
eine neue Ausgabe von Becker's Weltgeſchichte einlad 0 > Es iſt 
dies vie achte Ausgabe des allgemein verbreiteten und volksthüm⸗ 
lichen Geſchichtswerles, welches durch die Fortſetzung von Ed. Arnd: 
bis auf die Gegenwart geführt iſt. Bei dem ſtels wachſenden hiſt 0 
chte in 
dem neuen Gewande ſicher auf üg heine Thel abe een 
können. % 153 an 812 a 2 0 Ui 
1 (Kunſt.) Die nächſte große Kunſtausſtellung in Beiſſel 
wird am 15. Auguſt eröffnet werden und bis zum 1 „% Otkober 
dauern. Dieſer schließt ſich ſodann die Berfiner Nen i 
Saft zugleich mit der Breſſeler Auusſteclaug findet, bie zu Män⸗ 
heftst fait, Die Nunadine: den Kurnjanprien zu Briſſelen Aus. 
r eee 


ſtellung findet bis zum 20. Juli, die zur Man 


bis Mitte Juni stalt. ee , 


ag 
SINN 


Rußland von dem Decident ſcheide und zwar in fo fern, als der Ver⸗ 
trag dem literariſchen, namentlich 3 d 
Rußland und dem Auslande die Lad ende fals rſchwerungen bereiten 
und Feſſeln der nachtheiligſten Art anlegen ſolle. Die Hauptbeſchwer⸗ 
den des genannten Blattes ſind: daß man nur in Petersburg und Ber: 
lin abonniren könne; daß das Abonnement nur für den Ort der Be⸗ 
ſtellung gelte, und bei einem Wechſel des Wohnorts keine Zeitung nach⸗ 
geſandt wird; 9 während die ruſſiſche Regierung 25% des Abonne⸗ 
mentspreiſes als Proviſion beziehe, die preußiſche 12 — 15% über die⸗ 
ſen Betrag hinausgehe: daß die Zeitungen beiderſeitig ſo vertheuert 
würden, daß nur begüterte Pe 
Die „Preußiſche Zeitung“ weiſt ausführlich nach, daß die preußiſche 
1 tung ſich de dc der Preisbeſtimmung für die nach Ruß⸗ 
and zu liefernden, reſp. daher zu beziehenden Zeitungen ſtreng in den 
Grenzen der dieſſeits beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen hält, daß 
ſie in keiner Weiſe ein Vorwurf wegen Benachtheiligung oder extheue⸗ 
rung dieſer Zeitungen treffen kann und Fi überhaupt der Zeitungs⸗ 
Debit zwiſchen Preußen und Rußland, inſoweit die preußiſche Bolt: 
Verwaltung dabei betheiligt iſt, ganz auf derſelben Baſis beruht, auf 
welcher der interngtionale Zeitungsverkehr zwiſchen Preußen und allen 
übrigen fremden Staaten geregelt iſt. 5 

— In den Blättern iſt von einem Briefe des Prinz⸗Re⸗ 
genten an den Prinzen Albert in London die Rede, deſſen Inhalt 
zur Kenntniß der franzöſiſchen Regierung gelangt ſei. Ueber den⸗ 
ſelben Gegenſtand werden dem „Düſſ. Journ.“ „von ſehr guter 
Hand“ folgende Angaben gemacht: 

„In den letzten Tagen des vorigen Monats kam der franzöſiſche 
Geſandte, Fürſt de la Tour d Auvergne, u Herrn v. Schleinitz und 
wa demſelben von dem Werth, welchen ſein Kaiſer auf die Freund⸗ 

chaft Preußens lege. Ausſchließlich, um eine Störung derſelben zu 
vermeiden, bitte er den Freiherrn v. Schleinitz, ihm Auskunft über die 
Authenticität eines Schreibens zu geben, deſſen Abſchrift er präſentirte. 
Es war dies ein angeblich von dem Prinz⸗Regenten an den Prinz 
Albert gerichteter Brief, in welchem Familien⸗Angelegenheiten beſpro⸗ 
chen, dann aber auch einige Bemerkungen zur Tagespolitik angeknüpft 
ſind, bei welchen Napoleons III. Erwähnung geschieht. Behr. v. Schlei⸗ 
Kitz antwortete, ex könne über dieſes Schreiben keinerlei Auskunft ger 
ben, da er in die Privatcorreſpondenz jener Allerh. Perſonen nicht ein⸗ 
geweiht ſei. Trozdem müſſe er darauf beſtehen, Auskunft zu erhalten, 
entgegnete de la Tour. Sein Kaiſer ſei von hohem Wohlwollen gegen 
Preußen durchdrungen, er habe an die Erwiderung deſſelben von preu⸗ 
ßiſcher Seite geglaubt, doch jtänden die preußiſchen Verſicherungen 
und die Ausdrücke des producirten Briefes in Widerſpruch. Baron 
Schleinitz ſoll hierauf geantwortet haben, er ſei Miniſter in einem con⸗ 
ſtitutionellen Staat, das Miniſterium ſei verantwortlich für alle offi⸗ 
ciellen politiſchen Verhandlungen und Correſpondenzen, die mit frem⸗ 
den Staaten geführt würden, und er würde, wenn Erkundigungen in 
Bezug auf dieſe ſtattfänden, die Auskunft nicht verweigern, falls die 
Staatsraiſon ee eine ſolche geſtatte. Anders ſei es aber mit den 
Correſpondenzen, welche a ine en Ne an ſeinen hohen 
Verwandten richte; dem Miniſter eines conſtitutionellen Staates ſtehe 
das Recht nicht zu, den Privat⸗Briefwechſel des Regenten zu controli⸗ 
ren, da derſelbe durchaus keinen officiellen Charakter habe. Dieſe 
Gründe und der Reſpekt, der gerade in einem conſtitutionellen Staate 
gegen die Allerhöchſte Perſon auf das Sorgfältigſte gewahrt werden 
müͤſſe, verböte dem Miniſter, eine Unterſuchung anzustellen oder auch 
nur eine Nachfrage zu halten, ob jenes Schreiben echt ſei oder nicht. 
Hierauf ſoll der franzöſiſche Geſandte, anſcheinend auf dieſe Einwen⸗ 
dungen ſchon vorbereitet, erwidert haben, dieſelben ſeien lediglich ee 
maler Natur und könnten der politiſchen Wichtigkeit eines guten Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen Preußen und Frankreich gegenüber nicht in Be⸗ 
tracht kommen. Da die officiellen Verſicherungen und der Inhalt jenes 
Briefes ſich ſo ſehr widerſprächen, würde es Hrn. v. Schleinitz wohl 
ein Leichtes ſein, nachzuweiſen, daß die Abſchrift Wi fei. Es handele 
ſich fur ihn nicht darum, ob jene Abſchrift gefälſcht ſei, ſoll Herr 
v. Schleinitz entgegnet haben, er könne dies natürlich nicht entſcheiden, 
da er in die private Correſpondenz des Regenten weder eingeweiht ſei, 
in Bare en eingeweiht ſein könne; was für ihn zunachſt lediglich 
in Betracht käme, ſei, daß er keine Befugniß beſitze und es mit aller 
Entſchiedenheit ablehnen müſſe, eine nee oder auch nur eine 

achfrage über den Inhalt der Briefe anzuſtellen, welche Seine 
Königliche Hoheit mit ſeinen hohen Verwandten wechſelt. Uebri⸗ 
gens ſei Preußen ebenfalls von dem hohen 1 eines guten Ein⸗ 
vernehmens mit 1 überzeugt und habe bisher nichts gethan, 
was dem nicht enkſpreche und es läge für Frankreich kein Grund vor, 
an der Aufrichtigkeit der Verſicherungen des preußiſchen Cabinets zu 
zweifeln. Auf dieſe Antwort ſoll Fürſt de la Tour erwiedert o 
wenn Freiherr von Schleinitz die von ihm gewünſchte Auskunft jo ent⸗ 
ſchieden verweigere, ſo bleibe ihm zunächt nichts übrig als ſeine wei⸗ 
teren Apebeg abzuwarten. Es ſoll nun der franzöſiſche Geſandte 
ſeine Anforderungen an den Freiherr von Schleinitz erneuert und dem⸗ 
ſelben angedeutet haben, falls er bei ſeiner Weigerung beharren müſſe, 
ſo gebe es noch einen andern Weg, den Kaiſer von der Aufrichligkeit 
der Geſinnungen Preußens zu überzeugen, nämlich eine perſönliche 
90 an f ‚zellen Sr. Königlichen Hoheit dem Prinz « Regenten und 

eon III. 

— Der hieſige Braſilianiſche Geſandte hat, wie die Bör⸗ 
ſen-⸗Zeitung meldet, bei Herrn v. Schleinitz Beſchwerde erhoben 
gegen die Haltung der Preſſe in der Braſilianiſchen Auswande⸗ 
rungsfrage. Man ſuche gefliſſentlich Unwahrheiten über Braſilien 
zu verbreiten und bezeichne den Geſandten als Werber von Aus⸗ 
wanderern für Rechnung Braſilianiſcher Pflanzer. Hr. v. Schleinitz 
verwies den Beleidigten auf die Gerichte, welche allein über Preß⸗ 
vergehen zu entſcheiden hätten. 

—, Der Schluß der beiden Häuſer des Landtages wird 
morgen (Mittwoch) Nachmittag um 2 Uhr durch Se. Königl. 
Sch den Prinz⸗Regenten im weißen Saale des hieſigen Königl. 

chloſſes ſtatthaben. 

— In juriſtiſchen Kreiſen wird der „B.- u. H.:.“ zufolge, der 
Oberſtaatsanwalt Schwarck als 1 Nachfolger des Dekor 
benen Appellationsgerichts⸗Präſidenten entzel bezeichnet. 

Der Heidelberger Erklärung contra Borries ſind 20 Städte 
Württembergs beigetreten. 


‚Stettin, 17. Mai. Der. Oſtſee⸗Zeitung“ ift durch Vermittelun 
des engliſchen Conſulats eine Aufforderung des Ruderklubs der — 
nigten Königreiche zu einem internationalen Wettrudern zugegangen, 
„in der Hoffnung, daß deren Aufnahme in ihrem Blatte eine Boots⸗ 
mannſchaft in unſerm Lande bewegen werde, an der Wettfahrt Theil 
zu nehmen.“ Gleiche Herausforderungen ſind an die Gentlemen Ru⸗ 
derer der Vereinigten Staaten, Rußlands, 3 Belgiens, 

ollands ꝛc. geſandt worden. — Die näheren eſtimmungen für die⸗ 
es Wettrudern lauten: 1) Die Wettfahrt ſoll in achtrudrigen Kut⸗ 
tern (mit einem Steuermann) auf der Themſe vom Putney Aqua⸗ 
dukt bis zum „Ship Inn“ zu Morlake gerade vor dem Hoch⸗ 
waſſer ungefahr in der letzten Woche des Auguſt 1860 geruͤdert 
werden. Die Diſtance beträgt circa 44 engliſche Meilen. — 
2) Die Mannſchaften ſollen aus Gentlemen amateurs beſtehen, welche 
bona fide Eingeborene ihrer verſchiedenen Länder find, und jede Mann: 
ſchaft bringt ihr eigenes Boot in ihr beliebiger Form und ange mit; 
vielleicht würde England unternehmen, den Gäſten Ruderböte zu lie: 
lern, wenn dies gewünſcht werden jollte. 3) Das Wettfahren ſoll den 
Regeln, welche bei der Königl. Henley Negatta in Kraft ſind, unterwor⸗ 
fen werden. 4) Jede Bootsmannſchaft wählt ihren eigenen Schieds⸗ 
mann und dieſe ernennen gemeinſchaftlich einen Obmann. 5) Der Preis 
wird ein großer Silberpokal, oder auch 9 kleinere desgleichen ſein, je 
"erben ee amt 1. hies ' bliclich 
ettin, 19. Mai. Im hieſigen Hafen wird augenblicklich ein 
sn ee 1 beladen, und iſt 5 dice 
1 N genannten Artikels nach der Hauptſtadt des türkiſchen 
Reiches bisher nicht vorgekommen. Sao 


Wien. Eine bei Wigand in Leipzi erſchienene Broſchüre: „Aphoris⸗ 
men, von einem öſterreichiſchen O ler“ in welcher 15 Gebrechen der 
Armee Verwaltung während des le ten Feldzuges ſchonungslos aufge: 
deckt werden, hat in militairiſchen Kreiſen grobes Auffehen erregt und 
üt, nachdem fie bereits in mehreren Tauſend Exemplaren Verbreitun 
efunden, von der Preßbehörde mit Bein belegt worden. Man iſt 

übt, den freimüthigen Verfaſſer, we 


dem Aalen gef Verkehre zwiſchen 


erſonen beider Länder ſie leſen könnten. 


cher allem Anſchein nach eine 


höhere Charge in der öſterreichiſchen Armee bekleiden muß, ausfindig 


u machen. g } 
l Hannover, 20. Mai. Großes Aufſehen erregte geſtern in 
der zweiten Kammer die Mittheilung des Hrn. v. Bennigſen, daß 
ſich der Miniſter des Innern, Herr v. Borries, das Manufkript 
des Landtagsblattes vor dem Druck zu verſchaffen gewußt und ei⸗ 
genhändig in ſeine bekannte Rheinbundsäußerung verſchiedene Ab⸗ 
ſchwächungen hineinkorrigirt habe. Man weiß jetzt alſo, weshalb 
die „N. H. Ztg.“ ſich mit ſo großem Eifer auf die Faſſung be⸗ 
rief, in welcher der „ſtenographiſche Bericht“ die Aeußerung des 
Herrn Miniſters wiedergebe. 
N England. 

* London, 20. Mai. Nach der toryſtiſchen „Preß“ hat 
der engliſche Geſandte in Paris, Lord Cowley, in einer beſon⸗ 
dern Audienz bei dem Kaiſer in Gegenwart des Herrn v. Thou⸗ 
venel wichtige Eröffnungen empfangen. Der kurze Sinn der lan⸗ 
gen Rede war, daß Frankreich für den Fall des Gelingens der 
Garibaldiſchen Expedition und der daraus folgenden ferneren 
Vergrößerung Piemonts zum Zwecke der Herſtellung des dadurch 
geſtörten Gleichgewichts eine neue Gebietserweiterung erhal⸗ 
ten müſſe. 

London, 20. Mai. Dem Carl von Derby machte heute Mittags 
eine Deputation von Unterhaus Mitgliedern und anderen einflußrei⸗ 
chen Perſonen ihre Aufwartung und fuchte ihn von feinem Vorſatz, die 
Herden ⸗Bill betreffend, abzubringen. Lord Derby empfing die 

erren mit größter Artigkeit, hörte eine Adreſſe, die ihm vorgeleſen 
wurde, mit Aufmerkſamkeit an, erklärte aber nachher, daß die vorge⸗ 
brachten Argumente feinen Entſchluß, die Abſchaffung der Papierſteuer 
im Oberhauſe zu bekämpfen, nicht zu erſchüttern vermöchten. 
g Frankreich. ? 

Paris, 20. Mai. Die „Patrie“ ſchreibt: „Die Nachricht 
eines von den neapolitaniſchen Truppen erfochtenen Sieges beſtä⸗ 
tigt ſich. Man verſichert, daß Depeſchen in dieſem Sinne bei den 
hieſigen Legationen angekommen find, Nach den circulirenden 
Gerüchten fand der Zuſammenſtoß bei Silſa Statt, einem kleinen, 
auf der rechten Seite von Calataſimi gelegenen Orte. Die mit 
großem Ungeſtüm angegriffenen Freiſchaaren ſollen ſich energiſch 
vertheidigt und ihren Rückzug in guter Ordnung angetreten ha⸗ 
ben. Sie ließen eine gewiſſe Anzahl Todte, die von ihrem Muth 
und ihrer Energie Zeugniß ablegen, auf dem Kampfplatze zurück. 
Angeſichts dieſer Thatſachen, die wir unter allem Vorbehalt mit⸗ 
theilen, miſſſen wir hinzufügen, daß den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge die Inſurrection ſich auf einer großen Anzahl von Punkten 
organiſirte. Man verſichert, daß, wenn die verſchiedenen Inſur⸗ 
genten⸗Abtheilungen, die man in den Provinzen Meſſina, Pa⸗ 
lermo, Trapani und Girgenti organiſirt, zu Garibaldis Frei⸗ 
ſchagren ſtoßen werden, die inſurrectionellen Streitkräfte ein 
Corps von 12,000 wohl bewaffneter und mit allem Nöthigen 
verſehener Männer bilden werden. Dieſes Corps, ſeine Action 
mit den iſolirten Abtheilungen combinirend, kann ſehr ernſthafte 
Operationen unternehmen und muß mit dem Erfolg an Zahl ge- 
winnen.“ — Alle hieſigen Blätter bringen heute nach turiner 
Briefen die Nachricht, daß Oeſterreich an Piemont die formelle 
Aufforderung gerichtet habe, die Romagna und Toscana zu ver⸗ 
laſſen. Außerdem verſichert das „Pays“, daß die wiener Regie⸗ 
rung in Turin habe erklären laſſen, daß ſie ihrem Verbündeten, 
dem Könige von Neapel, zu Hilfe eilen werde, falls er dieſes 
verlange. 

— Man lieſt im „Conſtitutionnel“: „Schlecht unterrichtete 
Blätter oder ſolche, welche einen Irrthum erhalten wollten, den 
ſie verbreitet haben, gefallen ſich darin zu wiederholen, die Frage 
der heiligen Stätten ſei vom Marquis von Lavalette während 
feiner erſten Geſandtſchaft in Conſtantinopel aus eigenem An⸗ 
triebe eröffnet worden. Dies iſt indeſſen durchaus falſch und die 
Aufrichtigkeit verlangt, daß man die Wahrheit der Thatſachen 
wiederherſtelle. Die im Jahre 1849 vom lateiniſchen Patriar⸗ 
chen in Jeruſalem aufs Tapet gebrachte Frage der heiligen 
Stätten wurde diplomatiſch eingeleitet vom General Aupide in ei⸗ 
ner Mittheilung an die Pforte vom 28. Mai 1850 und den ihm 
ertheilten Inſtructionen entſprechend; als Herr von Lavalette im 
Mai 1851 ſein Nachfolger wurde, hatte die Angelegenheit ſchon 
den Austauſch mehrerer offiziellen Noten veranlaßt, und alle 
feine Bemühungen gingen dahin, einen Boden zur Ausſöhnung 
zu finden und einen für alle chriſtlichen Culten befriedigenden 
Vergleich herbeizuführen. Die Daten, welche wir eitirt haben, 
genügen um zu beweiſen, daß man ſich ſeltſam irrt, wenn man 
annimmt, daß unſer jetziger Geſandter in der Türkei dieſe Frage 
aufgebracht habe.“ 


„In der „Opinion nationale“ lieſt Hr. Gueroult Preußen 


ſcharf den Text wegen ſeiner ſchwankenden Politik inmitten der „Wie⸗ 
dergeburtskriſe“, in der Deutſchland ſich ir Preußen befindet. „Geſter⸗ 
reich“, jagt Gueroult, „iſt zum Glücke für Preußen augenblicklich ganz 
. es hat in Deutſchland blos die Junker und die Königlein für 
ſich. Wenn Preußen wollte, wenn es wagte, ſo könnte es ſich an die 
Spitze der germaniſchen Race ſtellen, die nach Einheit ſtrebt und welche 
der kleinen Fürſten und ihrer kleinen Armeen müde iſt und gern den 
feudalen Plunder los werden möchte, wenn eine reſpektable Macht wie 
ig das Werkzeug dieſer Umgeſtaltung werden wollte.“ Wenn 
reußen einen Miniſter wie Cavour hätte, meint der Verfaſſer weiter, 
jo könnte es „ohne zu große Anmaßung“ die Gründung einer germa⸗ 
niſchen Einheit erſtreben und einen großen Staat bilden, „welcher ſich 
durch den deutſchen Theil Oeſterreichs bereichernd“, ſeine Häfen in der 
Nordſee und im baltiſchen Meere hätte und Eine Regierung, Eine Ar⸗ 
mee, Ein Geſetzbuch, Eine Zollgrenze beſaße und Rußland wie Frank⸗ 
reich im a halten könnte. Dieſe guten Rathſchläge erhalten 
aber ihre charakteriſtiſche Färbung durch den Schlußſatz, daß die „Wie: 
dergeburt Deutſchlands ohne Frankreichs Hilfe zu erſtreben chimäriſch 
wäre.“ Den Pferdefuß bat der wackere Franzoſe nicht ſorgſam genug 
zu verſtecken gewußt. f 
Italien. 


Turin, 18. Mai. Wir erfahren heute, in welcher Weiſe 
es Garibaldi gelungen iſt, die Landung zu bewerkſtelligen. Die⸗ 
ſelbe iſt vorzüglich ein Werk der Ueberraſchung geweſen. Die bei⸗ 
den Fahrzeuge wählten Marſala vorzüglich, weil dieſes eine Sta⸗ 
tion der Engländer auf dem Wege nach Malta iſt. In den ſiei⸗ 
lianiſchen Gewäſſern angekommen, pflanzten Garibaldi's Schiffe 
die engliſche Flagge auf und thaten, als würden fie an Marſala 
vorüberfahren und weiter auf Malta losſteuern. Da die Männer 
der Expedition alle rothe Uniformen tragen, ſo glaubten die nea⸗ 
politaniſchen Schiffe und ſo auch eine von Marſala kreuzende 
Fregatte, fie hätten es mit einem engliſchen Schiffe zu thun, und 
ließen paſſiren. Etwas unterhalb des Hafens von Marſala ange- 
langt, machten die beiden ſardiniſchen Dampfer plötzlich Kehrum 
und manövrirten fo raſch und fo ſicher, daß die Landung und 
Ausſchiffung ſchon bewerkſtelligt war, noch ehe das neapolitaniſche 
Kriegsſchiff von ſeiner Ueberraſchung zu ſich kam. Von Oeſterreich 
ſagt man, es wolle Neapel zwanzig Tauſend Mann zu Hilfe 
ſchicken. Die „Unione“ von Florenz und die „Gazetta del Popolo“ 
melden, das Wiener Cabinet fordere Sardinien auf, Toscana 
und die Romagna zu räumen, widrigenfalls es die ihm paſſend 
ſcheinenden Maßregeln ergreifen werde. Wir zweifeln vorläufi⸗ 


noch an dieſer Nachricht, wie an der nach Neapel zu ſendenden 


öſterreichiſchen Hilfe. Was die Königin von Spanien betrifft, an 
die ſich Franz II. auch gewandt, ſo darf ich Ihnen aus beſtimm⸗ 
ter Quelle melden, daß die Königin in Beantwortung dieſes Be⸗ 
gehrens dem Könige allerdings ihre moraliſche Unterftügung ver⸗ 
ſprochen habe. 

— Vor ſeiner Abfahrt von Genua richtete Garibaldi fol⸗ 
gendes Schreiben an den König Victor Emanuel: 

Sire! Der Hilferuf, der aus Sicilien herübertönt, hat mein Herz 
und die Herzen mehrerer Hundert meiner alten Waffengefährten ge⸗ 
rührt. J00 babe meinen Brüdern in Sicilien nicht den Rath zum Auf⸗ 
ſtande ertheilt. Nachdem ſie ſich jedoch im Namen der Einheit Italiens, 
die in Ew. Majeſtät verkörpert iſt, gegen die ſchmählichſte Tyrannei 
unſeres Zeitalters erhoben 30 ie zögerte ich nicht, die Leitung der Ex⸗ 
pedition zu übernehmen. Ich kenne das Gefahrvolle meines Unterneh⸗ 
mens, aber ich baue auf Gott, auf den Muth und die Hingebung derer, 
die mir folgen. Unſer Kriegsruf wird ſtets ſein: „Lange lebe die Ein⸗ 
heit Italiens!“ „Es lebe Victor Emanuel, ihr erſter und tapferſter 
Soldat!“ Sollten wir durch dieſes unſer gegenwärtiges e 

zu Grunde gehen, dann wird, wie ich mit Zaberſicht hoffe, Italien und 
das freiſinnige Europa nicht vergeſſen, daß uns die uneigennützigſten 
patriotiſchen Gefühle en beſtimmt hatten. Erreichen wir unſeren 
Zweck, dann werde ich ſtolz darauf ſein, die Krone Eurer Majeſtät mit 
einem neuen, und vielleicht mit dem allerkoſtbarſten, Juwel zu ſchmük⸗ 
ken, unter der einzigen Bedingung, daß Sie Ihren Rathgebern nicht 
geſtatten mögen, es Fremdlingen zu überliefern, wie mit meinem Ge⸗ 
burtslande geſchehen iſt. Daß ich meinen Plan Eurer Majeſtät nicht 
früher mitgetheilt habe, geſchah aus der Beſorgniß, daß die große Er⸗ 
gebenheit, die ich für Eure Majeſtät fühle, mich am Ende vielleicht bes 
wogen hätte, ihn aufzugeben. 
Eurer Majeſtät allergetreueſter Unterthan G. Garibaldi. 
— Dem „Nord“ wird aus Paris, 19. Mai, 9 Uhr Abends, 
gemeldet: „Die aus verſchiedenen Quellen eingelaufeneu Depe⸗ 
ſchen lauten widerſprechend und zugleich übertrieben. Die Gari⸗ 
baldiſchen Truppen, zu denen Sieilianer geſtoßen waren, ſtießen 
auf ſämmtliche in Calataſimi bei Alcamo concentrirte neapolita- 
niſche Streitkräfte und haben gegen einen zehnmal größeren Feind 
und eine ſtarke Artillerie nicht Stand zu halten vermocht. Eine 
einzige Fahne ward auf dem Kampſplatze gelaſſen, und einer der 
Führer mit Namen Bixio wurde verwundet, nicht aber getödtet. 
Alles ſpricht dafür, daß Garibaldi nicht gegenwärtig war.“ Von 
den „ſämmtlichen neapolitaniſchen Streitkräften“, die bei Calata⸗ 
ſimi concentrirt waren, werden wir jedoch die zur Aufrechthal⸗ 
tung des Belagerungszuſtandes in Palermo ohne Zweifel zurück⸗ 
gelaſſenen Truppen abzurechnen haben. Die königlichen Truppen 
hatten es auf eine entſcheidende Schlacht abgeſehen; Nino Bixio 
war zu hitzig vorgegangen und in die Falle gerathen, zog ſich 
jedoch mit Muth und Gewandtheit aus der Affaire; ſchließlich 
ſahen die Truppen ſich zum Rückzug genöthigt. Dies ſcheint — 
Alles wohl erwogen und mit ähnlichen Vorfällen des verwichenen 
Sommers an den lombardiſchen Seen verglichen — der einfache 
Verlauf der Sache geweſen zu fein. . 
— Auf der Terra Firma war am 15. Mai die ganze nea⸗ 
politaniſche Grenze von Fondi bis Tagliacozzo mit Truppen be⸗ 
ſetzt; ein Armee⸗Corps mit dem Hauptquartier in Aquila war in 
den Abruzzen concentrirt, und die Seelüſte wurde vom Golf von 
Terracina bis zu dem von Neapel ſtreng überwacht. Einige Frei⸗ 
willige, die ans Land geſtiegen waren, wurden bei Itri verhaftet 
und nach Gaeta geführt. In Calabrien wurde die Wachſamkeit 
det Behörden dadurch angeſpornt, daß es gelang, in dem kleinen 
2 Pizzo in Calabria ulteriore prima, am Golf von Cufemia, 
en und Correſpondenzen aufzufangen, woraus man erfuhr, 
76h dt vert Babe heir fun Bere pit 
des Kampfes zu machen. Das Hauptquartier des einen Armee⸗ 
Corps in Calabrien iſt in Catanzaro, das andere in Reggio an 
der Meerenge von Meſſina. e 8 a 
— Der „Eſpera“ meldet: Nach Briefen aus Venedig hat 
die öſterreichiſche Regierung die Ciſenbahn Verwaltung angewie⸗ 
ſen, 3000 Waggons zum Truppen⸗Transport nach Venedig be⸗ 
reit gi halten.“ 3 a 

Aus Turin, 20. Mai, wird telegraphiſch gemeldet: „Geſtern bei 

5 die Deputirtenkammer die Discuſſion über den Züricher Vertrag. 

ie ſavoyiſchen Deputirten, die ſich bis jetzt des Erſcheinens in der 

Kammer enthalten hatten, Beben den Beſchluß gefaßt, an der Disluſſion 

des Vertrages Theil zu nehmen, um die Einverleibung Savoyens mit 

Frankreich zu unterſtützen. 5 . f 
Rußland. Re 

— Auf der Werft der neuen Admiralität wird nächſtens ein neues 
Schraubenlinienſchiff, der „Kaiſer Nikolaus“ von 111 Kanonen von Sta⸗ 
pel gelaſſen werden. Es trägt am Gallion eine 7 Fuß hohe Bildſaͤule 
des verſtorbenen Kaiſers. 


Danzig, den 23. Mai. 7 
| * Wie wir vernehmen, wird Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen am 3. Juni früh auf dem kleinen Exerzierplatze 

eine Beſichtigung ſämmtlicher hier garniſonirenden Truppen ab⸗ 

halten. g 8 N g 
N * Der Oberpräſident der Provinz Preußen Wirklicher Geh. 

Rath Eichmann iſt heute von Königsberg hier eingetroffen. 

7 Die hitzigen Debatten, welche bekanntlich bei unſern ſtädti⸗ 
ſchen Vertretern im März des vorigen Jahres durch den von 
Dr. Stich vorgelegten Reorganiſationsplan der ſtädtiſchen Ar⸗ 
menkrankenpflege herbeigeführt wurden, und aus denen die 
Nothwendigkeit einer Reform ſich klar herausſtellte, wurden Das 
durch beendet, daß in der Sitzung der Stadtverordneten vom 

29. März 1859 ein von den Herren Röpell und Dr. Piwko 
vereinigter Plan zum Beſchluß erhoben wurde. Das Weſentliche 
darin war, daß unſre Stadt⸗Bezirke ſtatt wie bis dahin in 7 ar⸗ 
menärztliche Reviere (5 innere und 2 äußere) fortan in fünf“ 
zehn innere und zwei äußere getheilt wurden. Für jedes viefer 
Reviere wurde von den hieſigen Privatärzten einer zur Ausübung 
der Armen⸗Praxis beſtimmt. Dieſe Armenärzte und die Oberärzte 

des Stadt⸗Lazareths bilden für die Berathung der Armenpflege 
ein Collegium, welches ſich periodiſch zu verſammeln hatte. In 
Folge ihrer Meldungen wurden für die ſtädtiſchen Bezirke gewählt 
die Doctoren: Bach, v. Bockelmann, Bredow, Droß, Erpenſtein, 

Friedländer, Grundtmann, Häſer, Hildebrandt, Klinsmann, Lohſe, 
Menzel, Piwko, Schneller und Wiebe. 4. 

Blicken wir auf die armenärztliche Thätigkeit ſeit dieſer 
neuen Organiſation zurück, ſo erfahren wir zunächſt, daß in den 
ſtattgehabten Conferenzen die Inſtructionen vervollſtändigt und 
der Geſchäftsgang möglichſt genau geregelt wurde. Es wurden in 
dem vorigen Halbjahre vier Sitzungen nach der angeführten Zu⸗ 
ſammenſetzung und unter Vorſitz der Stadträthe Uphagen und 
Lemke gehalten. Der Umfang der eigentlichen ärztlichen Thätig“ 
keit läßt ſich ungefähr nach dem Umſtande ermeſſen, daß in dem 
Zeitraum vom 1. Juli 1859 bis zum 1. Januar 1860, alſo in 
ſieben Monaten, in den. 17 Bezirken 5067 Kranke zur Behand“ 
lung kamen. Davon ſind 221 geſtorben (wobei die Cholerazeit 

in Anſchlag zu bringen) und 493 ins ſtädtiſche Lazareth geſchickt 
worden. Außerdem wurden (nach einem § der Inſtruction) meh” 


rere Häuſer (in Petershagen, Katharinen-Kirchſteig, Sammet⸗ 
gaſſe und Hohe Seigen) von dem Collegium als geſundheits⸗ 
widrige Wohnungen dem Magiſtrate bezeichnet. 

Alles was wir über dieſe neuorganiſirte Armenkrankenpflege 
in unſerer Stadt vernehmen, ſpricht zu Gunſten derſelben, und 
hat auch der Magiſtrat dem Collegium feine Anſicht dahin aus⸗ 
geſprochen, daß durch dieſe Organiſation ſehr weſeutliche Verbeſſe— 
rungen herbeigeführt worden ſind. Bei dem allgemeinen und 
wohlbegründeten Intereſſe, welches feiner Zeit dieſe Angelegen— 
heit erregte, iſt es auch durchaus motivirt, daß die vorgenannten 
Reſultate der eifrigen Beſtrebungen zur allgemeinen Kenntniß des 
Publitums gelangen. 

— Es ſind neuerdings eine Menge von Ernennungen und Befür: 
derungen in den höheren Militär Chargen vorgekommen, von denen 
wir hier diejenigen, die unſere Provinz betreffen, mittheilen. Köhlau, 
Obriſt und Director des Kadettenhauſes zu Kulm zum Chef der Central⸗ 
Abtheilung des Kriegsminiſtetiums, v. Koſchembahr, Major im 5. Inf.⸗ 
Reg. zum Kommandeur des 1. Bats. 5. Landw.⸗Regts. ernannt, von 
Ufedon, Major und Kommandeur des 1. Bats. 1. Regts. als Führer 
des 1. Bats., v. Michalkowski, Major und Kommandeur des 2. Bats. 
J. Regts. als Führer des 2. Bats., du Troſſel, Major und Kommand. 
des Z. Bats. 1. Regts. als Führer des Füſ.⸗Bats. des 1. kombin Inf. 
Regts. kommandirt, Plodowski, Major und Kommand. des 1. Bats. 3. 
Regts. als Führer des 1. Bats., v. Below, Major und Kommand. des 
2. Bats. 3. Regts. als Führer des 2. Bats., v. d. Goltz, Major und 
Kommand. des 3. Bats. 3. Regts. als Führer des Füſ.⸗Bats. des 3. 
komb. Inf.⸗Regts. kommandirt, v. Zitzewitz, Major und Kommandeur 
des 1. Bats. 4. Negts. als Führer des 1. Bats., v. Hegener, Maj. und 
Kommandeur des 2. Bats. 4. Regts. als Führer des 2. Bats, v. Behr, 
Major aggr. dem 3. Bat. 4. Negts. als Führer des Füſ.⸗Bats. des 4. 
komb. Inf.⸗Regts. kommandirt. v. Suchten, Major und Kommandeur 
des 1. Bats. 5. Regts. in das 5. Infant.⸗Regt. verſetzt und als Führer 
des 1. Bats., v. Leutſch, Maj. u. Kommand. des 2. Bats. 5. Regts. als 


Führer d. 2. Bats., Groß, Maj. u. Kommand. d. 3. Bats. 5. Regts. als 


was in der „Volkszeitung“ enthalten. 


Fuhr. d. Füſ.⸗Bats. d. 5. komb. Inf.⸗Regts. kommand. Graf zu Dohna, 
Maj. u. etatsm. Stabsoffiz. d. Reg. der Garde du Corps zumKommand. des 
3. Küraſſ.⸗Regts., v. Eckartsberg, Oberſtlieut. a. D., beauftragt mit der 
Führung des J. Huſ.⸗Regts. zum Command. dieſes Regts., v. Trotha, 
Major u. etatsm. Stabsoffiz. des 1. Huſ.⸗Regts. zum Kommand. des 
6. Huſ.⸗Regts., v. Schönermark, Major und etatsm. Stabsoffiz. des 
10. Huſ.⸗Regts., Führung des 1. komb. Drag.⸗Regts., v. Trotha, Ma: 
jor und etatsm. Stabsoffiz. des 3. Küraſſ.⸗Regts. mit der Führung des 
4. komb. Huſ.⸗Regts. beauftragt, v. Tiedemann, Major aggr. dem 1 
Huſ.⸗Regt. in die etatsm. Stabsoffiz.⸗Stelle einrangirt. v. Rudolph 1 
Major aggr. dem 3. Huſ.⸗Regt. als etatsm. Stabsoffiz. zum 1. kom b 
Drag.⸗Regt., und Heinichen, Major aggr. dem 1. Drag.⸗Regt. als 
etatsm. Stabsoffiz. zum 4. komb. Drag.⸗Regt. verſetzt. 

Seit geraumer Zeit ſchmückte die in ſchönem Glanze ſtrahlende 
Venus unſern Abendhimmel und war in den letzten Tagen ſo nahe mit 
dem neben ihr trotz ſeines hellen Lichts faſt röthlich erſcheinenden Ju⸗ 
piter zuſammengerückt, wie es wohl nicht ſo bald wieder der Fall ſein 
dürfte. Morgen Abend findet noch ein anderes intereſſantes Schauſpiel 
am Himmelsgewölbe ſtatt, indem Jupiter vom Monde bedeckt 

ird. Bei unbewölktem Himmel könnte man, da der Mond wenig über 

eumond iſt, den Vorgang an der dunkeln Scheibe recht deutlich be⸗ 
obachten, doch iſt um dieſe Zeit (6 15 Abends) die Sonne noch ſo hoch 
oben, daß die hieraus folgende Lichtſchwächung des Mondes und Ster⸗ 
Dee für das unbewaffnete Auge erheblich beeinträͤchtien wird. 
Der Eintritt des Jupiter am rechten Mondrande erfolgt kurz nach 6 Uhr 
ae SPESEN an der entgegengeſetzten Seite einige Mi⸗ 
Königsberg, 17. Mai. (Prß. Volksbl.) Bei der Verpfle⸗ 


gung der ruſſiſchen Armeen in der Krimm und in den Südpro⸗ 


vinzen während des Krieges mit den Weſtmächten ſind bekanntlich 
Unterſchlagungen vorgekommen, zu deren Unterſuchung ſeit dem 
Jahre 1858 in Moskau ein Kriegsgericht thätig iſt. Eine her⸗ 
vorragende Rolle hat bei dieſen Unterſchlagungen ein Kaufmann 
Sa e e geſpielt, der ſich im December v. J. nach 
reußen geflüchtet und zuerſt in Memel, dann in Tilſit ſich auf⸗ 


gehalten, von wo er ſich über Berlin in's Ausland begeben hat. 
Seine Yölieferung wird nun von der ruſſiſchen Regierung wer- 
langt. \ 


8 e = 2 

* Aus Stallupönen wird mitgetheilt, daß die Eiſeubahn 
am 4. Juni c. nur bis dahin, aber nicht, wie man auswärts 
allgemein glaubt, bis Eydtkuhnen eröffnet und dem Verkehr über⸗ 


geben wird. In Eydtkuhnen beginnen jetzt erſt die Oberbauten, 


deren Vollendung, den abgeſchloſſenen Contracten zufolge, erſt im 
nächſten Jahre zu erwarten ſteht. Stallupönen wird daher vor⸗ 
ausſichtlich wenigſtens für die Dauer eines Jahres ſich eines ſehr 
lebhaften Reiſe- und Güterverkehrs erfreuen dürfen, und darf bei 
der günſtigen Lage des Ortes hoffen, anſehnlichen Gewinn aus 
der neuen Eiſenbahnlinie zu ziehen und binnen kurzer Zeit ſich 
zu vergrößern. Bis das jetzt noch ſo beſcheidene Dörfchen Eydt⸗ 
kuhnen ſich erſt zur Stadt erhoben haben wird, wie man die Ab⸗ 
5 hegt, wird Stallupönen ſein Schäfchen bereits im Trocknen 
aben. 

Tolkemit, 16. Mai. (N. Elb. Anz.) Pfarrer Riemann 
hatte bekanntlich an den hieſigen evangeliſchen Lehrer K., der in 
unſerer Reſſource bei Gelegenheit eines Liebhabertheaters ſoufflirt 
und hierauf Klavier geſpielt, ein Schreiben gerichtet, worin er 
ihm erſtens Vorwürfe machte, daß er zum Tanz Muſik mache 
und bei theatraliſchen Aufführungen mitwirke und zweitens ſich 
gegen die „Volkszeitung“ ausſprach. Er habe nichts dagegen, 
wenn K., falls er die Mittel dazu beſäße, ſich ein Blatt halte, 
nur dürfe es nicht die „Volkszeitung“ ſein, die eine reformjüdiſche 

endenz verfolge und „gemeingefährlich“ wäre. Das Leſen dieſes 
Blattes wäre für ihn aber um jo ſchädlicher, da er nicht die nö⸗ 
thige Einſicht beſäße, um das Gemeingefährliche zu erkennen, 
Schließlich ſprach der 
Pfarrer R. die Drohung aus, daß wenn K. ſeine Warnung nicht 
| beachte, er niemals auf ein günſtiges Zeugniß oder Befürwortung 
von ſeiner Seite rechnen dürfe, wenn ſich ihm Ausſicht auf Er⸗ 
langung einer beſſer dotirten Stelle eröffnen ſollte. Dies der 
ungefähre Inhalt des Riemannſchen Schreibens, das 2 lange 
Folioſeiten einnahm. Lehrer K., der ſich beleidigt fühlen mochte, 
daß ihm ſo wenig Urtheilskraft zugetraut wurde, um nicht 
einmal Gemeingefährliches von Unſchädlichem unterſcheiden 
zu können, machte Pfarrer Riemann hierüber bei einer perſön⸗ 
lichen Zuſammenkunft Vorſtellungen, die letzteren veranlaßten 
ch mit einer Beſchwerde an den Kreis⸗Schulinſpector Riebes zu 
wenden. Von Herrn Riebes erhielt nun Lehrer K. ein Schreiben, 
worin dieſer ſein Auftreten gegen den Pfarrer Riemann als un⸗ 
paſſend tadelt und erklärt, daß ſein Verhalten zeige, wie ſehr 
er von dem Gift der Volkszeitung angeſteckt ſei, und 
er ihn nicht mehr als einen chriſtlichen Lehrer betrachten könne, 
denn das Haupterforderniß für einen Chriſten ſei Demuth. 
r fordere ihn auf, dem Herrn Riemann Abbitte zu thun. 


r eiß 
a 2 192 


Alles 77 8000 pCt. Tralles. 


Mai⸗Juni 17% . Br., 


So weit die beiden Herren Pfarrer, über deren Verhalten ich 


mich füglich jedes Commentars enthalten kann. Nur die eine Be⸗ 


merkung erlaube ich mir, daß alle Anſtrengungen der beiden hoch⸗ 
würdigſten Herren vergeblich ſein und ſie der Volkszeitung wenig 
Abonnenten entziehen werden. Im Gegentheil, der Leſerkreis jenes 
Blattes wird ſich vermehren, ſo lange es gegen das Gift der 
Heuchelei, gegen pfäffiſchen Hochmuth und Heuchelei, wo dieſe ſich 
immer zeigen, mit Muth und Ausdauer kämpfen wird. 

Lyck, 20. Mai. Der Kreisgerichtsrath Velthuſen hat hier 
einen Handwerkerverein gegründet. Nach drei Verſammlungen 
hatte derſelbe die Sache bereits derart gefördert, daß die Statuten 
entworfen reſp. angenommen werden konnten. Nach denſelben hat 
der Verein den Zweck, allgemeine Bildung, gute Sitte, tüchtige 
Berufskenntniſſe, und freundlichen Verkehr der verſchiedenen Be⸗ 
rufsklaſſen unter feinen Mitgliedern zu befördern. Der Vorſtand 
zählt 7 Mitglieder, wovon 4 dem Gewerbe- und 3 dem Beam⸗ 
tenſtande angehören. Tale 


Handels- Beitung. 
Pörſen-Jepeſchen det Danziger Beitung. 


Berlin, den 23. Mai. 
Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


2 Letzt. Trd 
Roggen, feſt e zen . Rentenbriefe 911 92 
loco _ 48% 481 5 tpr- Pfandbr. 81 81 
Fut Ju ern Oſtpr. Pfandbriefe. 81% | 81% 
Juni⸗Juli . 473 47 nzoſen .. 131 1273 
Spiritus, loco. 18 | 175 Norddeutſche Bank 79 | — 
Rüböl, Frühjahr.. 11. 106 Nationale 593 575 
Staatsſchuldſcheine 833 837 oln. Banknoten... 88% | 88% 
44% 56r. Anleihe. 99% 99 etersburger Wech.. — 963 
Neuſte b, Pr. Anl.. 103 103; Wechſelcours London — 6. 17 


An der heutigen Fondsbörſe erſchien alles ſteigend. 


„ etreidemarkt. Weizen loco ruhi⸗ 
ger, nur ganz einzeln geſtrige Preiſe, ab Auswärts zu ge teigen Preiſen 
ruhig. Roggen loco rubig, ab Oſtſee angetragen. Oel Mai 24, Octo⸗ 
ber 253. Kaffee beſchränktes Geſchäft. 

i 1 den, den 22. Mai. Silber 613. Schönes Wetter. Con⸗ 
0 
9 


Hamburg, den 22, Mal, Getr 


944. 17 Spanier 372. Mexikaner 21. Sardinier 84. 5% 
kuſſen 1073. 43 4 Ruſſen 96%. Hamburg 3 Mon 13 Mk. 53 Sch. 
Wien 13 . 75 Kr. 5 
Liverpool, den 22. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
Paris, den 22. Mai. Schluß ⸗Courſe: 3 


760 13 

Gerſte kleine 105,8—110/½½12 von 42/44—45/46 Fr, große 110/14 

165 von 41,50 50 aer d epd 

afer von 31—32/3 89, feinfter ſchwe 
8000 3 


35/6 95 
Spiritus 17% 2. Tralles bezahlt. 2 


mirz⸗Weizen A 


bunt à 2'555, 131 grauglaſig à % 558 gehandelt. Am heutigen 
Markte war die Stimmung für Weizen recht flau, zwar kerverden 


Inhaber alte Preiſe, würden aber gerne bei ernſtlicher Kaufluſt nach⸗ 
gegeben haben; es konnten überhaupt nur 22 Laſten 131/24 hellbunt 


und 1323 desgl. 1857er Weizen a ZZ 555 verkauft werden, was 
entſchieden zu Gunſten des Käufers angenommen werden muß. 
Roggen, loco 523 405 7% 1254, auf Lieferung 97 Mai: Juni find 
120 it. Roggen u 2 305 gekauft, doch blieb zu dieſem Preis und 
Terminen ferner angetragen, ohne Käu er gefunden zu haben. ö 
iße Erbſen zu , 3423, . 
Yr 504 gekauft. 1 
Spiritus zu 17% Ag gehandelt. 
Elbing, den 22. Mai. (Orig. Ber.) Witterung: geſtern ſehr 
warm, heute kühl bei Nordwind. 3 7 1 
Die Zufuhren von Getreide ſind gering. Weizen iſt begehrt und 
höher bezahlt, Roggen und Gerſte im ain gewichen die übrigen Ge⸗ 
treide⸗Gattungen ziemlich unverändert im Werthe. Spiritus iſt trotz 


ſehr ſchwacher Zufuhr, in Folge der erheblich znrüdgegangenen Preiſe 


auf anderen Märkten, auch hier gepic 255 
bochbunt 1301342 88 9er , bunt! e be 
Kent a 8 en E 2 1 st & Yr BOB ewichts⸗ 
differenz mit 3 r, er @ un el zu berechnen. Gerſte, kleine 
100% 4% 40 41 Gr. Hafer 68—804 29—32 . 


ezahlt iſt für: Weizen 
1 


Erb ſen, weiße Koch⸗ 5657 n, Futter- 53—55 Sr, graue 
60—65 Au Bohnen 6365 % Biden 45—48 . 2 
Spiritus Ag 18 % 8000 % Tr. 
Königsberg, 22. Mai. (K. H. 3.) Wind S. 4 14 — Weizen 


etwas ſtiller, hochbunter 1332 93 Vn, bunter 12 


bez., Termine niedriger, 120% % Mai 49 9% Br. u. 


ez. — Hafer unverändert, 


— Wicken 42/51 9% — Klee Du Ct. bez. — 
Spiritus den 22. Mai loco gemacht 1855 2 ohne 5 „in 

kleinen Poſten; den 22. loco Verkäufer 18 % und Käufer 17 

ohne Faß, er Frühjahr Verkäufer 19% A. und Käufer 18% % mit 


aß, der Auguſt Verkäufer 203 % und Käufer 20 % mit Faß. 


( ee 818.) Wetter warm, klare Luft. Wind 
i A; Sch 
185 


Stettin 22, Mai. 
NW. Temperatur + 19° 
ih zur master 1782 3 — 9 en: 75-79 

ez., Alles ½ 85 K, gelber n Juni⸗Juli 78% 3, Gd. 

u. Br., Jer Juli⸗Auguſt 79 % Br., 785 % Gd., Sener 
78 K.. Br. — None en unperändert, loco Yr 778 Vorpomm. 45% 
% bez. 77 & e Mai Juni 49% % bez., 45 ½ Gd., r Juni⸗Juli 
2 da u. Br., % Juli = Auguft und r September⸗ Oktober 45 


. u. Gd. 

Rüböl matt, loco 103, 1 bez., er Mai⸗Juni 105 bez. 
u. Br., e Yuni- Juli do., 7% September ⸗ Deinben 1 . bez 1. 
u. Gd. 113 % Br. Leinöl, loco incl Faß 10% Br., Yr Juni⸗ 
Juli 10% & bez. f 
Spiritus wenig verändert, loco ohne 


Gd., e Juni ⸗ Jul 17 . bez., der 


Berlin, den 22. Mai. Wind: W. Barometer: 283. Thermo⸗ 
meter: früh 10° +, Witterung: in der Nacht Regen, darauf heute hell. 
Weizen Ar 25 Scheffel loco 69.—80 % nach Qual. — Rog⸗ 
gen Dr 20008 loco 47—48 Ag, 22 Mai⸗Juni 47—472—473—47— 
7% bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 473 — 47 % bez. und Gd., 477 Br., 
Juli⸗Auguſt 474 — 473 = 47 & bez. u. Gd., 477 Br., September⸗ 


butter zur Gras 


Z ne 
Juan 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und warm. Wind: SW. 
Geſtern Nachmittag find. noch 50 Laſten 1324 weißer Sando⸗ 
Ra und heute vor Beginn ver Börſe 

wurden Poſten Weizen 1273 blauſpitzig A , 475, 13971, 131 hell⸗ 


350. Hafer a ZZ. 207 % 54, 


Juni. Juli 49, Fr, Br., 48 % 


Oktober 4747467 bez. u. G., 47 Br. — Gerſte Yır 25 Schffl. 
— N bez. u. © 5 erſte Yır wi 


jahr bez. u. Br., Mai- Juni 27 bez. u. Br. 


ez. Y 
U. Gd., Juli⸗Auguſt 277% Br., 27 Gd., Auguſt⸗Septbr. — Septbr.⸗ 
Octbr. 28 Re. an 26% G. 0 7 5 


Rüböl Yr 100 8 ohne Faß loco 17 5 Br., Mai 10%— 
058 bez. u. Gd., 10 Br., Mai⸗Juni 10%1 bez. u. Gd., 10 

Br., Juni⸗Juli 10105 % bez. u. Gd., 1045 Br., September⸗Oeto⸗ 
ber 119, — 113 % bez. u. Br., 1155 % Gd., October⸗November 113 
115 , bez. u. Gd., 11½ Br., — Leinöl Yr 1008 loco 10% . 


do. a 
„ 17% Gd., Juli: Aug 
eptember 185—18% 
. bez. 


Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 
4 — 5, 0. und 1. 4.— 4 Roggenmehl Nie. 0, 3X 
— 345, Nro. 0. und 1. 33—33 7 15 


g Gia Berlin, 21. Mai. (B. u. H.⸗Z.) Wie . vor 
dem Pfingſtfeſte, mit welchem die Uebergangsperiode von der Stall⸗ 
butter zuſammen zu fallen pflegt, macht ſich Butter in 
f Kamen und guten Mittel⸗Qualitäten recht knapp. Das Geſchäft der ver⸗ 

oſſenen Woche war ziemlich lebhaft, Preiſe blieben unverändert. Klei⸗ 

nigkeiten von Grasbutter, die an den Platz kamen, wurden hoch im 
Preiſe gehalten. 2 

Man notirte: ff. Mecklenb. Butter 32-34 4%, Priegniger 30—32 

Hie, Vorpommerſche 28—30 %, Elbinger u. Königsberger 17—19 %, 

Graudenzer, Culmer und Schwetzer 1820 , Netzbrücher und Fileh⸗ 

ner 20 —22 A 5 18 20—23 

iſche? 


„Breslauer und Brieger 19— 
20 K, geil 7—29 %, Weimariſche 26 28 , Thüringer 24 
26 &, Bayeriihe uud Württemberger 20—22—25 , Weſtphäliſche 


16—18 . Schweinefett 19 —20 3%, 
Vieh⸗Markt. f 
Berlin, den 21. Mai. (B.⸗ u. H.⸗ Ztg.) Auch heute iſt der 
Markt ſehr ſtark beſetzt und das Geſchäft mit e und Schweinen 
beſter Qualität gut, mit den übrigen Viehgattungen aber flan. 
Vom 15. bis 21. April incl. wurden angetrieben und mit folgen⸗ 
den Durchſchnittspreiſen bezahlt: Inind! 
Rindvieh: 655 Ochſen, 258 Kühe. Preis für beſte Waare 12 
15 . lallerbeſte Qualität wurde wie gewöhnlich geſucht und 
höher wie vorſtehend bezahlt), Mittel⸗ 10 — 12,4%, ordinaire 8 
10.32 Yır 100, E. 


Schweine: 216) Stück. Gute Waare 13 — 15 , (aller: 
beſte Qualität wurde geſucht und höher wie vorſtehend bezahlt), ordin. 
12 — 13 e vr 100 E. 


Hammel: 5080 Stück. — Kälber: 1500 Stück. 


dq A Sehiffsliſten. 
Meufahrwaſſer, den 23. Mai. Wind: W. 
Angekommen: 
G. Ziemcke, Stolp (S.⸗D.) Stettin, Güter. 
F. Buſching, e e 8 zolberg, Bomben. 
31 i e gelt: 0 
A. Kromann, to Broedre, Bremen, Getreide. 
W. Beckmann, Provincie Drenthe, Rotterdam, Ii 
5 z * Se B Mu room, Te Fe 
. Damws, wery Packet, England, Oelluchen. 
. 5 or, a ef. un ed, ol = 
. enhifei: u mtl 173 
fi 5 z Arkona 1 N — 
2 Briggs, 1 Kuff, 1 Sloop. 
2 Thorn, den 22. Mai. Waſſerſtand: 3“5% 
ene ain; Sit vum mene rg ee, 
G. M. Waade, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
A. Moulis, A. Malewel 0 Se or hei 
A. Dropiewski, A. Wolſſheim, Danzig, Plock, TE 


hau, Heringe. 


Net u. 
‚gar u. Ferd. Klepſch, F. Böhm u. Co., e Warſchau, Heringe. 
Kohle 5 


7 


Riemeck.. * mottſteine. 
M. Pankratz, A. Wolffheim, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
„Sielski, R. Damme, en 015 


— 617 
„Strache, E. A. Lindenberg, — Chamottſteine. 
Rung u. Nelius, diverſe, 5 4 ut. ft 
J. Kempf u. C. Steinke, hl. H. Pantzer, Rehtz, Leſſing, Danzig, War- 


5 au, Eiſenble 
Buſiacki, Böhm, Schllka, Danzig, ag 


— 


N a, Reis . 
Vertu, Laß Darsig, Marlin dar Mel Mlaun 
Fr. Pankni eſſing ꝛc. ꝛc., Vanzig, a au, „Blei, aun. 
Korte für oft, diverſe, Sarig, Weed. Gus ö 8 
n can, Soda. 
el 1 er 2 


® 


G. Riemann u. Sohn, Otto u. Co. 
Saulgau, diverſe, Danzig, Warſchau, 
chultz, — Stechin,— nero! ne 1303 
M. Mültanowski, A. Wolffheim, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Stromab: Lſt. Schfl. 
Mextens. Gebr. Lewi, Plock, Danzig, 30 — Weiz. 
erd. Moldenhauer, Gebr. Lachmann, Wloclamel Tu 


5 anzig, 
J. Rudnicki, J. Gutekunſt, Plock, Danzig 1505 55 
Eu E Biſchoff, 
C. Projahn, J. J. Krauſe, — an — 

1 r. „ * 

Salamon Schleyen, Ulanow, Danzig, 2000 Stück Balk. w. Holz. 
Fr. Krenz, A. Jolas, Polen, Berlin u. Danzig, 436 Stück Balk. h. 
f olz, 10,079 Stück Balk. w. Holz. 
M. Oehlbaum, D. Deutel, Ulanow, Danzig, 1835 Stück Balk. w. Holz. 
Roſenow, H. Kraft, Schmidt, L. Kronenberg, Warſchau, Stettin an 
chlutow, 3722 Ctr. Zucker, 115 Etr. Hanf. 

Summa 200 Lit, 12 Schfl. Weizen. len 


12 


Fonds: Börſe. 


f Berlin, 22. Mai. 8 
Berlin-Anh.E.-A. 10836 10759. Staatsanl. 56 99% B. 98% &. 
Berlin-Hamb, — B. 1034 G. do. 53 937 8. 93 G. 
Berlin Potsd.-Mad 126. 1256. Sursee: — B. 83 8 
Berlin- Stett. Pr.-O. 99 B. — 68 Pr.-Ani. — B. 1113 6 


do. 117 Em. — B 827 55 Pr a: wre — NA 
do. III. Em. — B. 81 G. ommersche 0. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 11635 11536. Posensche do. 7.25 E 
do. Litt. B. — B. 107 6. | do. do. neue, 884 B. 874 d. 
Oesterr.-Frz.- Stb. 128 f. — €, Westpr. do, Y 0 B. 8. 
Insk. b. Stgl. 5. K. — B. 944 G. do. 4 7 89% g. 85 f 8. 
do. 6. A. — B. 1043 & Pomm. Rentenbr. — B. 924 0 


Posensehe do, 917 B. — G. 
Preuss. do, 92 B. 913 G. 

Preuss. Bank-Anth, —B. 12430 
Danziger Privatb 80% B. — . 
Königsborger do 83 B. 82 6. 
Posener do. 743 B. l. 
Dise,-Comm,-Anth. 80 B. 7912 


Russ.-Poln. Sch.-Obl. 855 B.—@. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 933 B. 924 6. 
do. Litt.B. 2004. — B. 224 6. 
Pfdbr. i. S.-R. — B 874 9. 
Part.-Obl. 500 fl. 91 B. 90 G. 
Freiw. Anl. 99% B. 99% 8. 

5% Staatsanl. v. 59. — 5.10236 


Staatsanl. %% 99 9880 [Ausl. Goldm rt 1 B. — 6 
wechſel⸗TCours. Amſterdam kurz 142 B., 141% G., do. do. 2 
Mon. 1414 B., 141 G. 9 kurz 150% B., 1504 G., de. 8. 2 
Mon. 150% B. 150% G. London 3 Mon. 6 177 B. 6 177 G. Ba 
27 9, 13 @, Nee ben 5 50. 5% . 100 benen 100 
* . urg och. n N — nen 
Thlr. G., 8 T. 108 B. 107% G. vr. ak SOURCE 26 


Heute früh wurde meine Frau Meta, geb. 
Pe: e, von einem 98 glücklich entbunden. f 


ale Mai 1 
48727 Keck, Kaufmann 


Bekanntmachung. 
9 3 
2 0.86 Sana don * Klafter Buchenholz zum Ge⸗ 
brauch für emule für den Winter 1860,61 
wi in einem 
Mittwoch, den 6, Juni c., 
Mittags 12 U 


hy, 
i al aufe vor dem Staptrath“ und Kämmerer 
ab anſtehenden Licitations⸗ Termin in 
it werden. 1 


b 
W ee 1860, 
Der Magiſtrat. 


ie Nachlaſſe pe 0 a ofbe, 
10 Fer ee effler nen 


u 1 Nidelöwalbe No. 18 Ant oder Beni 5 


€ en Grundſtücke, beſtehend ans Wohn: u 

ſchafts⸗Gebe Ba 5 Kruggebäude, einer 
le und ea. 8 3 Mor K ulm. Land, 

at 0 Ka! * N 10 Sgr. Pf., ſollen 5. 


„Juni ct., Vormittags 11 Uhr, 


ni 


ie⸗ 


Auen 10 den zu verkaufenden Grundſt 
a W va 
er muß eine Caution von 1000, 
Zi dat 1453 in inländiſchen Staatspapieren nach 
40 0780 im Bietungstermine niederlegen. 
au igen Verkaufsbedingungen werden im 
beter 5 annt gemacht. 
Die Taxe der une ift in N Bir 
reau II. einzuſehen. 
1 Lie Mai 1860. fr Geric 
nig Stadt. und Kreis⸗Gericht. 
85251 II. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Reet Stadt- und Kreis: N: 
an an il Danzig, | 
i den 16, Februar 1860. 
Das den Erben der Wittwe Caroline Marder 
geb. Heyde gehörige Grundſtück Langgaſſe Nr. 18 des 
SE Nr. 15 der Serbſbeniege abge⸗ 
ätzt auf 7889 9%. fange der n 
ureau V. einzuſehenden Tape, ſoll 
am 15. ee 1860, 
Vormittags 114 
an 8 We Ra erben. 
kannten Realprätendenten werden auf: 


geboten, ſich bei . der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

bt „ welche, wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigun 
en bei dem Su 
melden. 


ſuchen, haben ihre 
tations⸗Gerichte anzu⸗ 
Ait! 


Die Deipzig er 


Seuetverfihernn 95- Anfialt 


übernimmt Verſicherung g in 10 4 5 und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnit⸗ 
und todtes und lebendes Inventarlum b den * s 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeitt. 

Jede Gage e wird bali 


ertheilt 8 di 
1 ehatie 61 
end) degaſſe 62 


und d rch, 
0 “Ed. er 


E 1110 „ 
lau n. gate 


Sie 75 gentur d 


Leipziger ee eee 1 9 08 
Brodbänkengaſſe Nro. 31. 


Dance Helegendeil 
Passagiere. nach Lübeck 
mit den Aadettampfſchiffen N 


Hansa; Riga u. Lübeck, 
jeden Montag Morgen von Swinemünde. 


* Tan. 


Paflage- Arte > Kalate 6 250. pio Perſon excl. 5 
4; wird Das 


101 * 2 — Dec 3 50 Beköſtigung. 
Nähere Auskunft ertheilen: . 
J. C. F 


Meinrien Kuhn in Stettin. 8720 


— Ziehung am #. Juni. 


Kurhessische Loose. 


Gewinne Fnlr. 40,00, 36,000, 
, S. %., 4.000, 2,000, 
1560; 1, 000 ee. etc, 

150. Eds werden ‚zu ‚dem billigsten Preis 
geliefert. 

ne And gratis zu Sr 
und werden franco über chickt durch die 
Staats-Effecten-Händlungdv a4 


Anton Horix in Frank au 4. M. 


©. E bei 


oeben ee Dr eiti hie — 
wi Ad das J. Heft ber 


„Deutfchen Schaubühne 


ei 


beat egeben N ar .“ redigirt von 
Dr. 05 or Wehl. | 
Preis — ar nur 10 Ge, pro Quartal 25 Gr. 


halt des 3. Heſts: 
Ale He ea von Heinrich v 
eine 


iſt € 
Zunge eee ün 
verfehlen. — Verhältniß! Machelhs zur Lady Mac⸗ 
be af 5 3 er; Deklamationsſtücke von 
teltt 17 ihne 


0 ‚Saft: und Muſtervor⸗⸗— 
1 5 aus Un u 
80 1b ng ein weißes Blatt“ von 
N rn e Ga bal 
ow, 
eu ner, ee U, 19190 | IX 
xp. d „Schaubühne“, in Hamburg. 


5 Fichten⸗ 


vor dem Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath Nippold in u 
Termine ene made |erpo 2 


| Friedrich, 


wärtig, „ſoweit die deutſche Der Melbteterde bleibt, bis dahin an 
dende Wirkung nicht] gebunden. 


} ser den 22. Mai 1 
10 3 


Königl. Sächſiſche confirmirte 


Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 


auf Gegenſeiligkeit 


Bericht und Rechnung 
Mitgliederbeſtand: 5,146 Perſonen mit 5,715,800 1 e ene 


Reſerpe fonds 
Ueberſchuß zu Dividenden; 


4 4 


Seit dem Beſtehen der Anſtalt wurden 


4 


en bezahlte 
für verſtorbene Mitglieder: a, 900 Thlr. ’ 


für Dividende: 


Gar zu hinterlaſſen. 
höhen wird, werden die Beiträge auf ein äußerſt 

der Prämien den Beitritt weſentlich erleichtert. 
Jede nähere Auskunft wird bereilwilligſt 


Theodor Friedriel! Hennings, 
Robert Kloss, (Firma: Kloss & Siewert.) 


Auction mit bellen 


In Unterzeichneter trafen in neuer Auflage ein: 
Diez große Poſt⸗ und RNeiſe⸗Karte von 


Seusfchlann und den anliegenden Ländern. 
Aufgezogen 3 A. 
Diez, do. So. kleinere Ausgabe. Aufgezogen 


Poſt⸗ und Eifenbahnfarte 
von Mittol: Europa. Anfgezogen 3.9. 
Friedrich, dan do, deine Ausgabe, 15 Mu 
Ebenſo empfehle ich Neſſehandbücher von 


Bädeker und Grieben in den neue 


n. Auflagen vom Jahre 1860, ſowie ſondüge 
Mae. Karten, ehe ꝛc. 


Kabus’sche Buchhandlung 


(C. N 


Langgasse Vro 55. 


eutscher Phönix, 
1 10 e zu Frank⸗ 


erungen gegen Feuerſchaden i in der Stadt 
und 2 Ihen Linde auf Gebäude, Mobilien, In⸗ 


ventarium und Getreide, in Scheunen und Scho⸗ 
bern, werden zu möglichſt billigen, feſten Prämien 
8 Su bie Face en: 
0 7 * 
Buchhändler C. A. Schule, J in Danzig, 
2 8 v. d. Gablentz in 
ietzkendorf, 
bh. Mix in Gri⸗günder, 
10 er 1151 9 —.— in enge (Nehrung), 
ann C, Hoppe in eufabrwaller, 
Rau ann Mk Schaefer in Dirfchan, 
Maurermei fel W. Müller in ee 
wie durch den unterzeichneten 
vi 5 Haupt⸗Agenlen. 
E 0 { 29 AR 
Ein ee ai 485 mA 12097] 
Banzige Rhederei Actien⸗ 
Geſellſchaft. 
a den 25. Mai 1860, 
puma 1 Uhr, 
Bist a jäkler auf freiwilliges Ber 


Erb- Auseinanderſetzung in öffentliche 


langen behu 
Autene an 25 Börſe im Axtushofe an den Me t 


imsen in Swinemünde und bietenden agam baare Bezahlung verkaufen: 


Zwei Stück Actien u 300 Thaler der] 

' Da gage . Mhederei. 

Die Actien — — ſchon jetzt bei dem Unter⸗ 

. zur Einſicht bereit. (8729 
Adolf Gerlach, Wechſel⸗Mäkler. 


Schiffs- Auction. 


Im Auftrage der Rhederei werden 
ee den 30. I 1860, 
i 


ch 12 Uhr, 
Unterzeichnete in der hieſigen B50. in öffentlicher 
Auction an 5 Mei ietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Pr. Courant verkaufen 
das in 5 ahrwaſſer au Seile der Weſter⸗ 
1 de liegende Barkſchiff 


r Lachs“, 


342 er groß, nebſt dem wi gehörigen 
vollſtändigen Invenkarium, beides in dem Zuſtande 


Auflage in welchem es ſich gegenwärtig befindet, und von 


Kaufluſtigen beſehen werden kann. 

Das Verzeichniß des Inventariums Matters in der 
Wohnung des mitunterzeichneten Mäklers Do⸗ 
mansky, Ae dee No. 30. , ger Gch 

Sämmkliche Koſten dieſes andern 
eng öl 

Der Zuſchla 

Uhr Ab bend 8, pi 

am 2 


erfolgt am Tage der Auction um 
ie NN des Zuſchlages 


12 Uhr Y ita Si 
ein Gebo 


D. St. Klawitter 5 85 Domansky, 


[8534] Stchiffsmäkle 
er KK 

255 Dom. „ 14 M. von Graudenz ent⸗ 
fernt, ſtehen: 


386 Stück Fetthammel und — Fett⸗ 
ſchafe zum Verkauf. e Thiere 
N 10 nd fett und ſtark, ſind 90 oer und 

25 ihnen ſofort abgenommen werden. 


Juni ni, 


— 


2 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W Beten dd in Danzig. 


Dividende im Jahre 1860: 21 braten 8 


f 120 irt nur u 00% 


Die Lebens⸗Verſiche ungs⸗Geſellſchaft, zu Leipz sig  Kujawische u“ 
ht, nchen de bereit Dem „X, e e ee Hakan, fine ac 7 Magen-Essen z. 
f a 
Thachſteherde Mete biermit zer n 45 9 AR Dieſe von dem Apotheker Ferd. 


Robert Kloſſ, 


in Firma: Kloss & Sievert, 
Comtoir: Hundegaſſe 128. 


Hoyer in Inowraclaw zuſammen⸗ 
geſetzte und hier ſeit vielen Jahren all⸗ 
gemein bekannte und beliebte Eſſenz, 
über deren Wirkſamkeit wir ſowohl 
ärztliche Zeugniſſe, als auch ſolche von 
f achtbaren Männern jeden Standes be⸗ 
ſitzen, und die ſich als gutes Mittel 
nicht nur bei ſolchen Beſchwerden, die 
aus dem Magen herrühren, ſondern 
auch als Präſervativ gegen die Cholera 
und ſelbſt bei ſtarken Anfällen bewährt 
hat, iſt uns von demſelben zum Ver⸗ 
1 kauf übergeben und empfehlen wir da⸗ 


egründet 1831. 
Abschluß für 1859 


2133 


213,336, 


* 230 


Grobe Nutzen der e findet ann ausgedehntere Anerternungi Die obige her ſolche beſtens⸗ 
durch das Princip der Gegenſeitigkeit, ſowie durch ihre 2 dee 

ler auf 110 vollſtändigſte bietet, übernimmt Verſicherungen von 100 bi 
egenheit hat, für den Fall feines Todes den Angehörigen ein 75 Verbale en. en 
Durch Vertheilung der Dividende, welche ſich 


bir eng Ache: Wer eine Niederlage dieſer kräftigen 
100 . und ſchönen Eſſenz übernehmen, wil, 


für nächſtes Jahr abermals 


biliges Maaß verminbert, fo daß dach die Bel wolle ſich in frankirten Bee an ins 


WENDEN; Io 810 
„Bromberg, Mai 1860. Ind, „di 


ertheilt und Anträge unentgeltlich vermittelt von f 
Agenten in Danzig. 


a Gute Nübtachen 75 zu Fer 
Hundegaſſe 92, im Comtoir. 


Durch den Tod meines Mannes bin ich gezwun⸗ 
gen unſer Fleiſcher⸗Geſchäft, welches als das 
erſte der Stadt bezeichnet iſt, und ſeit meh als 25 
Jahren mit dem beſten Elfolge betrieben wurde, 


Heringen. 


We e den 23. Mai 1860. Pune f 

Uhr, werden die "unterzeichneten. Mäller am 
E15 Skepack Hofe in öffentlicher Auction gegen 
baare Zahlung verkaufen: 


25/1 Tonnen holland. Heringe, 
2 


aufzugeben. Ich bin daher Willens dieſes ant 
aus dem in diehen Ta en Angstommenen sei Brand su vermieden ie — 
8 ite een e, i e e e : Se . 
Verkäufliche Güter e eu 10 5 
Sehr zu einplehlen. Bromberg, im Mai HR. 3 


J. Ein Adl. Gut nebſt 2 Vorwerken in 
eie 1 Ml. vom a Ml. von der Cauſſee 
1 Ml. vom Eiſenbahnhof entleg. Geſammt;Akeal 

34 Hufen eulm. oder 2278 Pig. pr., 280 Mg. 
ſehr gut bien Wald aller Holzgattungen, viel Bau⸗ 
0 bo, ber ieſen, die Aecker durchweg eijenbor 
| den, 350 Schfl. Winterung incl, 240 Schfl. 
Weizen, 60 Mg. Deljaat, compl. lebend. u. ont. 
Invent., ca. 1000 St. Schaafe, durchweg ‚Hüte Ge; 
bäude, gutes Wohnhaus, schöner Garten 1 1 dert 


ebe 5 when — Mut 5 18, 


17 it im 1 
DEN, der Ech ne t en Som 


15 elei ar eben Abſatz. Gute 2 1 6 llopenes nchen . er ehrliche b 
5606 in A I 13 A Inner Hu 3 5 e 24. obige Sa a 

Shaun 0 vom in Me Ki un 19 Do e MEN 511,010 fe 
iſenbahnhof entl., von 18 Hu, Fe 

3 Sur, 23 Weener 45 5 1 10 fie W anzeige. 

130 geh. Wen 88 00 ſehr 0 | 17 ae 

1308 Sehfl. Weizen, 13 gen, 100 Kaufleute, kn und ‚Ormdbefipen: 25 

Rundgetreide, 30 Schul ae, 900 Schfl. H ae nen it e von 1000 bis 500,000 % preuß. 

fer c., comp, leb u. tod, Invent., darunter % Court. unter billigen Conditionen 9 9 8 


Pferde, 90 Stück a in Summa (Milde: 
‚Sam t. Preis 36,00% 
8. mit 2 0,000 Thür Hi, , 


Gute Obli Latten en a zum ace I 
Zahlung genommen. Näheres hieraber durch de 


rei), 750 Schaafe 


lei, gutt Gebäude, Ine es auf franco 100 durch 110 


Adoif Münler, in 
2 mieten Siree W. 680 Ir 000 
Bun BON; 


(1852 1 


1100 ehe ne 4 Krause 5 Gründlichen e Frag 
WB a Pu dan me Gngliichen, Deufichen, e 
IMPORT De 
lo — cel der = 9 510 J E d. Kgl. Novigatiensſchüle 
aul u. u. Mar ih- In 14 met danch edge 
Observatorium der Königl. Naligatfonsschüle‘ zu Danaig. 
en Sros & en detail erkauf 0 e e 74 
S Stand in im‘ 
von hie Maris del Wim und ene un 
C. F. Triepel in Beni Ma, zan A| ki — 


0 4338,32 11% . maßig; hell. 
81337, BR W. ſchwach; hell u: chen. 
Mine 68'.15,8 ID. ſchwach; hell u. te; 


N Brüderftrafe Neo! 23. 
Hierdurch empfehle ich mein Ihager — 23 


echter Panama-Hüte, 


garnirt von 18 bis 40 Thlr. per Dutzend, 


echter Matacaibo-Hüte, 


ee von 43 bis 7 Thlr, per Stück, e en Eros Nen 
etail, in grösster uk, 1868 5 


1 22 


Angesomimene Fremde. 5 
Am 23. Mal. ** 


F 8 Haus: Kaufl. dn Kra ſe u 


P. e 1... au a. Berlin, Kleinau a. Ma debu Bir 

T 1 e thal a. —.— . — — 1 . Ba 

mann a. Minden, Wi ath u ⸗Präſ. 

Berlin, Prüderſtt. Nr. 23. Excel. Eichmann u. Direlt. al. a. Königs- 

Gi bed en ne, ee N Bra 

u au, Rittergu ro Im 

Eine bedeutende Parthie fei⸗ welche . 

nen Melis, feine amerik. Raffinade, gemahl elis, ] Hötel de Berlin: Kaufl. Sch ott a. 157 Bleil 

ord. und feinen Rio⸗ Caffee, ſowik \ aba: Cafjec®, a. Altenburg, Gottſchalk u. Morihſohn Eu in 
habe Seh de i Re 10 e 9 — Frankfurt. 

‚ den ai 1860, ote e { 

| . W. Sehnabel, ;.|.,nebib Frl. ee e nee dehnen 


Höôtel de Thorn; Kaufl. Santowsli a. Löbau, 
Geht 15 Pin Rn N N 
abri enningien g. Utrecht, Vikar 
Grobllwski a. Gollub. A M 


FSchottler & Co., 


1 Mafchinen-Papier- Fabrik a i 

Au Lappin bei Danzig, Hotel zum Preussischen Hofe; Guteb. run 
empfehlen ihre wald a. Mecklenburg⸗Schwerin, Dr. phil. Simon 

asphaltirte fenersichere Dachpappe a, Königsberg, Capit. Meint a. Stettin, Fehn 

u jeder Stärke, beſter Qualität, zu den bal ſten Amtmann Kuhn n. Tochter a. Bromberg. 

Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird ww er: | 'Walter’s Hotel: Kaufl. Scholz a. Leipzig Keßler 


langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage 93 Danzig bei Herrn 


ermann Buttermarkt 40. 


Ein tüchtiger, im landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 

bau bewanderter Schmidt wird für eine 
derartige Fabrik zu dauernder „Beschaftigung ger) 
ſucht, und findet Auskunft in der Gepebktign der 
Danziger Zeitung. 18719] 


Berlin, Martini a. Stettin, Stabse zt Dr. 
Fan a. Se Gutsbeſ. Livonius a. 
rungu, Graf, Leibiz⸗ Pipnidi a. Marienburg 
Schmelzer's Hotel: Kaufl, Cohn Berlin/ 
Sem a. Frankfurt a. O., 1 a. 
Baron v. Götzen d. 

Oer Ae Hohmann a. — 
Eckſtein a. ea: 


ni 


u 


